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NORMANDIE & BRETAGNE MIT BELLE ILE - BUSREISE FRANKREICH / ELSASS

In der Normandie und der Bretagne zeigt sich Frankreich wahrlich von seiner allerschénsten Seite. Begleiten Sie uns in
zwei wunderbare Regionen, die mehr als eine Reise wert sind. Vive la France!

TERMINE

REISEPROGRAMM:

1. TAG: Heute reisen Sie ins Elsass nach StraBburg an. Die Stadt beeindruckt mit etlichen Einmaligkeiten wie zum Beispiel dem
faszinierenden StraBburger Minster, dem Altstadtviertel ,La Petite France®, dem Haus Kammerzell und dem modernen
Europaviertel. Ubernachtung im ***Hotel Holiday Inn Express Strasbourg Centre.

2. TAG: Am heutigen Tag erreichen Sie Rouen, die Stadt der ersten Residenz der Normannenherzdge. Aufgrund ihrer zahlreichen
Museen und Kunstschatze wurde Rouen mit dem Beinamen Ville de Musée (Stadt der Museen) bedacht. In Rouen treffen Sie auf
Ihre durchgehende Reiseleitung fiir die nachsten Tage. Ubernachtung im *** Hotel Ibis Rouen Centre Rive Droite.

3. TAG: Am heutigen Tag geht es von Rouen nach Trouville. Zuerst geht es nach Fécamp, wo seit dem 16. Jhd. der beriihmte
Benedictine Likér gebraut wird. Entlang der Kiiste geht die Fahrt weiter zu den beeindruckenden Kreidefelsen bei Etretat. Hier
werden Sie einen spektakularen Ausblick auf die Kiiste erleben, hier kiisst der Atlantik unser Europa. Uber die "Pont de
Normandie", die faszinierende Briicke iber der Seine, erreichen Sie Trouville. Ubernachtung im ****Hotel Mercure Trouville-sur-
Mer.

4. TAG: Heute geht es weiter nach Saint-Malo. Auf der Weiterfahrt nach Saint-Malo empfehlen wir lhnen einen Abstecher nach
Bayeux. In Bayeux sollten Sie unbedingt die Tapisserie besichtigen. (Eintritt ca 9,- Euro nicht inkl.) Hier ist der berihmte
Bildteppich der Kénigin Mathilde ausgestellt, der in kostbaren Farbstickereien die Eroberung Englands durch die Normannen
darstellt. Die Besichtigung erfolgt per Audioguide in deutscher Sprache. AnschlieBend geht die Fahrt weiter an die Invasionskiste,
bekannt durch die Landung der Alliierten im 2. Weltkrieg. Entlang der Kiste zwischen Port-en-Bessin, Arromanches und
Courseulles befinden sich unzahlige deutsche und amerikanische Soldatenfriedhéfe, Kriegsmuseen und Gedenkstatten, die an die
Schrecken des 2. Weltkriegs erinnern. Die Weiterfahrt flihrt uns durch die zentralen Landschaften der Normandie, stidlich der
Landschaft des Cotentin an den golf von St. Michel. Diese Kistenlandschaft ist gepragt durch die Gezeiten, ahnlich wie das
Wattenmeer. Von der kuste ist die Inselstadt mont St. Michel zu, wir werden hier einen Fotostopp machen (keine Besichtigung)
sehen. Am Ende des heutigen Tages erreichen Sie Saint-Malo. Ubernachtung im Hotel Ibis Saint-Malo La Madeleine.

5. TAG: Es besteht die Mdglichkeit, am heutigen Vormittag zun&chst die Stadt St. Malo mit ihnrem méchtigen Schloss aus dem 15.
Jhd., der Pfarrkirche St. Vincent sowie der Altstadt mit inren engen Gassen und schénen Granithdusern in Begleitung ihres
Reiseleiters kennenzulernen. Entlang der zerkliifteten Kiiste unternehmen Sie anschlieBend einen Ausflug zum bekannten Cap
Fréhel. Der grandiose Felsen ragt 72 m aus dem Atlantik hervor und bietet eine einmalige Aussicht. AnschlieBend Weiterfahrt
nach Quimper. Ubernachtung im ****Hotel Oceania Quimper.

6. TAG: Heute geht es von Quimper weiter nach Quiberon. Auf dem Weg nach Quiberon kommen Sie an Concarneau vorbei.
Concarneau liegt an einer der schénsten Buchten der Bretagne und bietet mit ihren Wehrgangen und Gasschen einen Einblick in
vergangene Zeiten. Allerdings lassen sich auch am Fischereihafen oder an den Stranden jede Menge Kostbarkeiten entdecken.
Entdecken Sie gemeinsam mit Inrem Guide diese Stadt der Kunst und Geschichte. Im Anschluss besuchen Sie noch das Ortchen
Pont Aven bevor Sie sich aufmachen zu dem letzten Stopp am heutigen Tage. 2 x Ubernachtung im Hotel Ibis Quiberon Thalassa.

7. TAG: Heute unternehmen Sie einen Ausflug zur Belle ile. Nach einer kurzen Fahriiberfahrt erreichen Sie diese wunderbare
Insel. Mit dem ortlichen Bus werden Sie unbeschreibliche Landschaften, Leuchttliirme und wild bewachsene Wiesen und Weiden
sehen. Die Insulaner leben hier im stdndigen Einklang mit der Natur, das Leben bestimmt der Atlantik mit Ebbe und Flut.

8. TAG: Etwa 100 km sudlich von Paris liegt die Stadt Chartres. Aufgrund Ihrer wunderschdnen und beeindruckenden Kathedrale,
die das Stadtbild schon von Weitem beherrscht, ist diese Stadt eine der sehenswertesten in ganz Frankreich. Ein Bischofssitz
sowie der Mittelpunkt des fruchtbaren landwirtschaftlichen Gebietes Beauce werden zudem dort vereint. Die wirtschaftlichen



Faktoren wie Tourismus, Nahrungs- und Futtermittelindustrie, Maschinenbau und auch die Herstellung von Parfiim sind fir die
Stadt von groBer Bedeutung. Ubernachtung im Hotel Ibis Chartres Centre Cathedrale.

9. TAG: Nach dem Frihstiick verlassen wir Chartes und erreichen die franzdsische Hauptstadt Paris, die wir mit einer
Stadtrundfahrt kennenlernen werden. Am Nachmittag verlassen wir Paris um unser Hotel zur Zwischenibernachtung zu erreichen.

10. TAG: Gut gestarkt vom Frihstiick treten Sie heute die Heimreise an.

Hinweis:
Die Hotel-Klassifizierung entspricht der jeweiligen Landeskategorie.

NICHT INKLUDIERTE LEISTUNGEN

Evtl. weitere Eintritte
Kurtaxe

STADTE

StraBburg

StraBburg ist eine Stadt im Elsass, einer Landschaft im Osten Frankreichs an der Grenze zu Deutschland.Die Stadt ist Hauptstadt
und damit Sitz des Regionalrats und des Regionspréafekten der RegionGrand Est sowie Sitz der Prafektur des Départements Bas-
Rhin.

StraBburgs gut erhaltene historische Altstadt Grande lle, welche 1988 zum Weltkulturerbe erklart wurde, wird von der lll, einem
Nebenfluss des Rheins, umflossen. Die Cathédrale Notre-Dame (StraBburger Miinster) ist das Wahrzeichen der Stadt, 1176-1439
erbaut im romanischen und gotischen Stil.

Dominiert von der Westfassade des Mlnsters, stehen am Mlnsterplatz zahlreiche, teilweise vier- bis flinfgeschossige
Fachwerkhauser im alemannisch-stiddeutschen Stil. Charakteristisch sind die steilen D&cher mit bis zu vier Dachgeschossen. An
der Nordseite des Miinsterplatzes steht das bekannte, reich verzierte Haus Kammerzell.

Gegeniber dem Sitdportal des Miinsters liegt das Palais Rohan, die ehemalige Stadtresidenz der StraBburger Bischoéfe, die im 18.
Jahrhundert samtlich aus der Familie Rohan stammten. Das Palais wurde 1727 von Robert de Cotte entworfen und am Ort 1731-
1742 unter Leitung von Joseph Massol ausgefiihrt. Es folgt in Typus, Stil und Materialien der damaligen Pariser Architektur und
unterscheidet sich deutlich von den alteren StraBburger Bauten. Bedeutend sind die Wohn- und Empfangsrdume in den Formen
des Louis-quinze, des franzésischen Rokoko. Im Palais befinden sich heute Museen (siehe unten), die historischen Raume
kdnnen besichtigt werden. Ungefahr zur gleichen Zeit entstand der Hanauer Hof, ein Stadtschloss, das im 19. und 20. Jahrhundert
als Rathaus der Stadt umgenutzt wurde.

Touristisch sehr beliebt ist das so genannte "Gerberviertel" (Quartier des Tanneurs) im Stadtteil La Petite France am Ufer der I
und mehrerer ihrer Kanale mit seinen malerischen Fachwerkhausern, kleinen Gassen und den typischen Dachgauben. Friher lag
dort auf einer Insel ein Militarkrankenhaus.

Sehenswerte Denkmaler aus der Zeit des deutschen Kaiserreichs sind der Bahnhof, die Kunsthochschule, die ehemalige
Jungméadchenschule (heute Lycée international des Pontonniers), der ehemalige Kaiserpalast Palais du Rhin, der Justizpalast
(Palais de Justice), das Sangerhaus (Palais des Fétes) und die Universitat mitsamt Bibliothek und Sternwarte.

Weitere bekannte Bauwerke der Stadt befinden sich rund um den zentralen Kléberplatz. Die Synagogue de la Paix wurde 1958
anstelle der zerstérten alten Synagoge errichtet. Fir die Konzeption des Parkplatzes und der StraBenbahnhaltestelle in Hoenheim-
Nord[47] erhielt Zaha Hadid den Mies-van-der-Rohe-Preis flir Europaische Architektur 2003.

Rouen
Rouen ist eine Hafenstadt im Norden Frankreichs. Sie ist der Sitz der Préfektur des Départements Seine-Maritime, der Region
Normandie und des Erzbistums Rouen, Primas der Normandie und des Kommunalverbands Métropole Rouen Normandie.

Geografie

Rouen liegt in Nordfrankreich am Unterlauf der Seine, etwa 80 Kilometer landeinwarts, 110 Kilometer nordwestlich von Paris und
68 Kilometer stdéstlich von Le Havre auf einer mittleren Hohe von 77 Metern Uber dem Meeresspiegel. Die Mairie steht auf einer
Hoéhe von 15 Metern Gber Null. Nachbargemeinden von Rouen sind Mont-Saint-Aignan im Norden, Bois-Guillaume und Bihorel im
Nordosten, Bonsecours im Stdosten und Le Petit-Quevilly im Stidwesten. Das Gemeindegebiet hat eine Fldche von 2138 Hektar.
Der Cailly, der Robec und die Aubette sind Nebenfliisse der Seine, die auf dem Stadtgebiet in die Seine miinden.



Geschichte

Fur die Jungsteinzeit lassen sich ab dem 9. bis 6. Jahrtausend v. Chr. erste Spuren menschlicher Besiedlung nachweisen.
Ackerbau und Viehzucht sind in der Zeit ab dem 5. Jahrtausend v. Chr. nachgewiesen. Die hier befindliche Allée couverte von
Mauny ist das einzige Galeriegrab im Département Seine-Maritime.

Gallo-Rémische Zeit

Wahrend der gallo-rémischen Zeit (52 v. Chr. bis 486) war Rouen unter dem Namen Rotomagus die civitas des keltischen
Stammes der Veliocasses. Vom rémischen StraBennetz I&sst sich der Cardo noch in den StraBen rue Beauvoisine, rue des
Carmes und der rue Grand-Pont wiederfinden. Er kreuzte mit dem weniger sichtbaren Cardo bei der Kathedrale. Ein Amphitheater
lag am nérdlichen Ende der rue Jeanne d’Arc in der Nahe des Jeanne d Arc-Turmes. Seit dem 4. Jahrhundert ist die Stadt
Bischofssitz. Die Liste der Erzbischéfe von Rouen wurde im Mittelalter bis in das 3. Jahrhundert zurtickrekonstruiert. Der erste
urkundlich belegte Bischof von Rouen ist Avitianus. Er nahm im Jahr 314 am Konzil von Arles teil.

Mittelalter

Im Jahr 841 fand der erste Uberfall der Wikinger auf Rouen statt. Nachdem Rollo, der Anfiihrer der Wikinger, die Stadt vom Kénig
von Frankreich Karl dem Dritten im Jahre 911 im Vertrag von Saint-Clair-sur-Epte erhalten hatte, wurde sie zur Hauptstadt des
Herzogtums Normandie.1204 wurde Rouen wahrend eines Franzdsisch-Englischen Kriegs durch die Truppen des franzdsischen
Kdénigs Philipp-August erobert.

Am 19. Januar 1419 wahrend des Hundertjahrigen Krieges (1337-1453) eroberte Heinrich V. von England die Stadt Rouen und
unterstellte die Normandie der britischen Krone. In diesem Zusammenhang wurde Jeanne d'Arc verurteilt und am 30. Mai 1431 auf
dem Scheiterhaufen verbrannt. 1449 wurde Rouen durch Karl VII. fir Frankreich zurtickerobert.

Neuzeit

Die Bewohner von Rouen nahmen die Ideen der Reformatoren Martin Luther (1483-1546) und Johannes Calvin (1509-1564)
positiv auf. Die Hafenstadt war offen fir Veranderungen. Zu Beginn des 16. Jahrhunderts war Rouen zu einem wichtigen Hafen
des Handels mit Brasilien geworden. Die Stadt war wohlhabend, das Bildungsniveau relativ hoch und der Anteil der Lese- und
Schreibkundigen ebenfalls. Auch einige der in Rouen verstarkt ausgelbten Handwerksberufe erforderten ein gewisses MaB3 an
Bildung, zum Beispiel die Goldschmiedekunst. Die Schriften Luthers wurden daher von relativ vielen Einwohnern gelesen und
Rouen wurde eine Hochburg des Protestantismus. Bis etwa 1545 war die protestantische Gemeinde von Rouen evangelisch-
lutherisch, danach calvinistisch.

1528 wurde im Verlauf der Reformation ein Bild beschadigt. Im selben Jahr wurde Pierre Bar als erster Protestant in Rouen unter
dem Vorwurf der Haresie auf dem Marktplatz verbrannt. Die protestantischen Schriften wurden daraufhin heimlich verbreitet,
trotzdem wurden bis 1550 einige Protestanten als Haretiker angeklagt. In den Jahren 1541, 1545 und 1551 wurden vereinzelt
religiose Kunstwerke, besonders Statuen, beschadigt.

1550 besuchte Kénig Heinrich II. die Stadt, um den Protestantismus zu bekdmpfen. Trotzdem hat die Ausbreitung des
Protestantismus in Rouen 1561 ihren H6hepunkt erreicht. 20 Prozent der Einwohner waren Protestanten, das sind etwa 15.000
Personen.

Der Puy namens Confrérie de la Conception de Notre Dame ('Bruderschaft von Marid Empfangnis') wurde im 12. Jahrhundert als
religidse Gemeinschaft gegriindet, entwickelte sich aber im Laufe der Jahrhunderte zu einer literarischen Gruppe. Der Puy
bestand bis zur Franzdsischen Revolution (1789-1799). In den Jahren 1521 und 1522 verfasste der Puy zahlreiche Kampfschriften
gegen die Werke Luthers.

1557 wurde die erste offizielle calvinistische Kirche eingerichtet, nachdem seit 1546 inoffizielle Treffen im Stiden Rouens
stattgefunden hatten. Sie bestand bis zur Aufhebung des Edikts von Nantes mit dem Edikt von Fontainebleau im Jahr 1685.

Moderne

1798 erhielt Rouen wahrend der Franzésischen Revolution den Verwaltungsstatus einer Gemeinde und 1801 durch die
Verwaltungsreform unter Napoleon Bonaparte das Recht auf kommunale Selbstverwaltung.

1843 wurde die Eisenbahnlinie Paris-Rouen eréffnet.

Wahrend des Deutsch-Franzdsischen Krieges war Rouen von Dezember 1870 bis Juni 1871 von preuBischen Truppen besetzt.
Am 29. Oktober 1932 eréffneten die Inhaber des Pariser Kaufhauses Galeries Lafayette den ersten Monoprix-Laden, aus dem die
groBe heutige franzésische Discounter-Warenhauskette hervorging.

Im Zweiten Weltkrieg stand Rouen vom 9. Juni 1940 bis zum 15. August 1944 unter deutscher Besatzung. In dieser Zeit fanden
schwere Bombardierungen durch alliierte Luftstreitkrafte statt, die vor allem die Seine-Briicken und den Giterbahnhof Sotteville-
I&és-Rouen zum Ziel hatten. In den Jahren 1948 bis 1955 wurden die Briicken und der Bahnhof durch Marcel Lods wiedererbaut.
Die Innenstadt wurde nach Planen Jacques Grébers wiederaufgebaut.

Fécamp

Der Hafen von Fécamp entwickelte sich zu einem wichtigen Fischereistandort und wurde der wichtigste Kabeljauhafen
Frankreichs. Die Fischer von Fécamp liefen von Fécamp aus bis nach Neufundland, um dort Kabeljau zu fischen. Schauen Sie
sich die Fischerhduser entlang des Hafens an, und die Kapelle auf dem Felsen, ein Wallfahrtsort der normannischen Fischer.



An der beeindruckenden Alabasterkiiste gelegen, begeistert Fécamp durch seinen authentischen Charakter und naturlichen
Charme. Die Kirche der Heiligen Dreifaltigkeit, Sainte-Trinité und der Palast der Herz6ge der Normandie gehdren zu den
empfehlenswerten Orten der Stadt. Der Duft der Krauter, die flir den beriihmten Benediktinerlikér verwendet werden, wird Sie zum
beeindruckenden Benediktinerpalast flhren.

Bayeux

Vom Krieg verschont, die mittelalterliche Statte Bayeux hat ein reiches architektonisches Erbe bewahrt. Das historische Zentrum,
bewundernswert geschitzt, 1adt die Spazierganger ein, seine Kathedrale gotischen Stiles zu entdecken und in seinen alten
Gassen zu bummeln, die mit Patrizierhdusern und mit alten Fachwerkhdusern gesdumt sind. Unvermeidlich, das Zentrum
Guillaume-le-Conquérant birgt den beriihmten Wandteppich von Bayeux, genannt Kénigin Mathilde. Realisiert im XI. Jahrhundert,
dieser Wandteppich, 70 Meter lang und 50 Zentimeter hoch, schildert die Eroberung von England durch den Herzog der
Normandie, Guillaume le Conquérant.

Bayeux schlagt ebenfalls die Entdeckung ihres Museums Mémorial de la Bataille de Normandie den Besuchern vor, die eine
Ausstellung zur Geschichte dieser Schlacht vorstellt.

Honfleur

Jahrlich besuchen fast 2 Millionen Touristen das kleine Stadichen Honfleur. Der Uberwiegende Teil davon sind Tagesgéste. Sie
verbringen ein paar Stunden in Honfleur und besichtigen den alten Hafen. Viele wissen aber gar nicht, was Honfleur sonst noch zu
bieten hat und verpassen damit andere Sehenswirdigkeiten, die sehenswert sind.

Das kleine Hafenstadtchen z&hlt zu den schénsten und romantischsten Orten in der ganzen Normandie.
Das alte Hafenbecken (Le Vieux Bassin) von Honfleur

Der kleine Hafen entstand unter Ludwig XIV. und ist das bekannteste Motiv von Honfleur: Ein altes Hafenbecken mit vielen kleinen
Schiffen. Schmale, vier- bis siebenstdckige Fachwerkhauser mit bunten Markisen umrahmen das Hafenbecken. Vereinzelt haben
Maler ihre Staffeleien aufgebaut. Auf dem Kai Sainte-Catherine haben Restaurants Tische und Stlhle rausgestellt. Menschen
schlendern herum, essen ein Eis oder setzen sich an die Tische, um bei einem Café au lait die Aussicht zu genie3en.

Saint-Malo

Einer der meistbesuchten Touristenorte Frankreichs

Wie eine Halbinsel liegt die Altstadt von Saint-Malo im Meer. Von drei Seiten von den Wellen des Atlantiks umspilt, macht der
innerhalb der Stadtmauern gelegene Stadtkern zwar nur rund 20 Prozent der Gesamtflache aus. Aber unbestritten ist er es,
zusammen mit den Festungsanlagen, der die Stadt zu einem der meistbesuchten Touristenorte Frankreichs werden lief3.

Heimelige Altstadt

In den schmalen Pflastergassen der Altstadt von Saint-Malo reihen sich bunte Boutiquen und zahlreiche Restaurants aneinander.
Hoch oben entlang der Wehrmauer kdnnen Besucher den Blick (iber das smaragdgriine Meer, die weien Sandstrande und den
Hafen schweifen lassen. Ihre Silhouette ist das Wahrzeichen der alten Seefahrer-Stadt. Als "granitene Zitadelle" beschreibt der
franzdsische Dichter Chateaubriand die Festungsstadt im Meer, die nicht gréBer ist als der Jardin des Tuileries in Paris. Als
berlihmtester Sohn der Stadt ist Chateaubriand auf der gegenlberliegenden lle de Grand Bé begraben. Bei Ebbe kénnen
Besucher die Insel zu FuB3 erreichen.

Alte Seefahrerstadt

Die bretonische Hafenstadt Saint-Malo war zwischen dem 16. und 19. Jahrhundert eine berihmte Seefahrer- und eine blihende
Handelsstadt. Vor allem ihre Korsaren waren bertichtigt und trugen viel zum Wohlstand bei: Im Grunde waren sie Piraten, die aber
nicht auf eigene Rechnung, sondern mit kéniglicher Erlaubnis feindliche Schiffe kaperten. AuBBerdem gaben sie der eigenen
Handelsflotte Geleitschutz.

Ubrigens: Dass Saint-Malo nach der Landung der Alliierten im Zweiten Weltkrieg zu tiber 80 Prozent zerstért wurde, merkt man ihr
schon lange nicht mehr an. Denn schnell baute man die Stadt mit Hilfe alter Plane und Abbildungen so originalgetreu wie mdglich
wieder auf.

Sehenswirdigkeiten in Saint-Malo

Stadtmauer: Auf der 1754 Meter langen, im 12. Jahrhundert erbauten und Anfang des 18. Jahrhunderts erweiterten



Festungsmauer, die die Altstadt komplett umschlieB3t, kann man heute spazieren gehen. Zu ihr gehdren drei Stadttore (Porte
Saint-Vincent, Grand' Porte und Porte Saint-Thomas) und ebenso viele Bastionen (Bastion Saint-Louis, Bastion Saint-Philippe und
Bastion de la Hollande).

AuBenfestungen: Auf Felsen im Meer erbaut, dienten friiher das Fort National, das Fort de la Conchée und das Fort du Petit Blé
der Verteidigung der Hafenstadt Saint-Malo.

Kathedrale an der Place Jean de Chatillon: vom 16. bis 18. Jahrhundert erbaute Fassade im italienischen Stil, sehr schéne bunte
Kirchenfenster; hier befinden sich die Graber der beriihmten Seefahrer Jacques Cartier und René Duguay-Trouin.

Schloss in der Altstadt: befindet sich gegenuber der Tourist-Information, stammt aus dem 15./16. Jahrhundert, wird von vier
Wehrtiirmen flankiert und beherbergt neben dem Rathaus auch das Stadtmuseum.

Malouinieres: So heiBBen die historischen, meist von park&hnlichen Garten umgebenen Landhauser der wohlhabenden Reeder
Saint-Malos. Malouiniére de la Ville Bague, de la Picaudais, du Montmarin, du Puits sauvage und de la Chipaudiére hei3en einige
der sehenswertesten unter ihnen.

Rochers Sculptés: rund 300 Skulpturen in Menschengestalt, die der taubstumme Priester Abbé Fouré aus dem Granitfelsen
gehauen hat.

Gezeitenkraftwerk: Die Bucht von Saint-Malo zeichnet sich durch einen der gréBten Gezeitenunterschiede Europas mit bis zu
zwolf Metern Differenz zwischen Flut und Ebbe aus. In der Miindung des Flusses Rance befindet sich einGezeitenkraftwerk, das
bis 2011 das gréBte der Welt war.

Quiberon
Quiberon ist eine franzésische Hafenstadt. Fischerei spielte einst eine groBe Rolle in der Wirtschaft Quiberons.

Chartres

Hauptstadt der Beauce, Chartres ist beriihmt fir ihr religidses Bauwerk das im Welterbe der UNESCO eingeschrieben ist: die
Kathedrale Notre-Dame. Liegend auf einem Felsvorsprung Uberragend den Fluss Eure, die Kathedrale von Chartres bildet ein
wahres Meisterwerk der gotischen Kunst. Diese Wallfahrt Hochburg, wunderbar erhalten und prasentierend eine schéne
architektonische Homogenitat auf Grund der Schnelligkeit ihrer Konstruktion, zahlt unter den gréssten gotischen Kathedralen von
Frankreich. Ihre Fassaden geschmuickt mit tausenden Skulpturen, und ganz besonders ihr Portal Royal, verursachen
Bewunderung. Das Entziicken geht weiter im Inneren des Baues. Die Kathedrale enthalt nAmlich aussergewdhnliche alte
Buntglasfenster aus dem XlI. und XllII. Jahrhundert, sowie eine wunderschdne Choreinfassung.

Nach der Besichtigung der Kathedrale und ihrer Krypta, werden die Spazierganger in der Altstadt zahlreiche alte Wohnhauser
bewundern kénnen wie zum Beispiel das Haus Saumon aus dem XVI. Jahrhundert, das Haus Voite oder noch die Hauser der
Strasse Ecuyers.Ein Umherschlendern in dem ehemaligen Viertel der Gerber, entlang des Flusses Eure gesdumt von Briicken
und Stegen, ist ebenfalls erforderlich. Von dort aus, schéner Blick auf die Kirche Saint-André, ein romanischer Kirchenbau welcher
jetzt ein Ausstellungszentrum birgt. Nach dem hinaufsteigen der Treppen Saint-Nicolas in der Nahe, die Besucher entdecken die
schdnen Terrassengarten des ehemaligen Bistums die die Ufer der Eure Uberragen. Im ehemaligen Bischofspalast, das Museum
der schonen Kiinste stellt aus Sammlungen mit Gemalden, Skulpturen, Kunstgegenstéande und archéologische Objekte...

Dijon

Dijon, die Hauptstadt des Burgund, ist nicht nur fr ihren Senf bekannt, sondern auch fir ihr reiches kulturelles Erbe.

Als Franz I. Dijon erblickte, soll er ausgerufen haben: "Welch schéne Stadt, das ist die Stadt mit den hundert Trmen." Viele Tlrme
stehen zwar heute nicht mehr, aber Dijon bleibt eine prachtvolle Stadt. Ein wunderbares Kulturerbe und kulinarische Gentisse
werden Sie begeistern! Dijon ist nicht nur bekannt flir seinen Senf, gleichzeitig ist es auch Hauptumschlagplatz fur die bekannten
Burgunderweine.

Dijon schaut auf eine lange und bewegte Geschichte zurlck, die friihsten Funde im Stadtgebiet stammen aus der Eisenzeit, im 3.
Jahrhundert wurde die Siedlung durch die Romer befestigt, die sich fortan zu einem wichtigen Etappenpunkt auf den Weg nach
Lyon entwickelt, bis sie im 12. Jahrhundert fast vollstédndig durch einen Brand zerstért wurde. Im 18. Jahrhundert markierte die
Erdffnung der Universitat Dijons Aufstieg zur GroBstadit.

Durch die Stadt flieBt die Ouche, sie liegt am Canal de Bourgogne, der die Stadt mit der Sadéne verbindet.Der im 17. Jahrhundert
bebaute von Kolonnaden gesdumte Place de Libération bildet bis heute das Zentrum der Stadt, dessen Bild durch die zahlreichen
Bauten aus der Renaissance gepragt wird. Im Viertel um den Herzogspalast stehen schéne Patrizierhauser...



LANDER

Frankreich

Frankreich ist ein demokratischer, zentralistischer Einheitsstaat in Westeuropa mit Uberseeinseln und -gebieten auf mehreren
Kontinenten. Metropolitan-Frankreich, d. h. der européische Teil des Staatsgebietes, erstreckt sich vom Mittelmeer bis zum
Armelkanal und zur Nordsee sowie vom Rheinbis zum Atlantischen Ozean. Sein Festland wird wegen seiner Landesform als
Hexagon (Sechseck) bezeichnet. Frankreich ist flichenmaBig das gréBte Land der Européischen Union und verfligt tber das
drittgroBte Staatsgebiet in Europa (hinter Russland und der Ukraine). Im 17. und in Teilen des 18. Jahrhunderts hatte der Staat
eine europaische Flhrungsrolle und Vormachtstellung inne. In dieser Zeit beherrschte Frankreich einen GroBteil Nordamerikas
und bildete wahrend des 19. und frihen 20. Jahrhunderts das zweitgréte Kolonialreich der Geschichte, zu dem Gebiete
Nordamerikas, Zentral- und Westafrikas, Stidostasiens und viele Inseln im Pazifik und in der Karibik gehérten. Die wichtigsten
nationalen Leitideen werden in der Erkldrung der Menschen- und Blrgerrechte zum Ausdruck gebracht. Die Franzésische
Republik wird in ihrer Verfassung als unteilbar, laizistisch, demokratisch und sozial erklart. lhr Grundsatz lautet: ,Regierung des
Volkes durch das Volk und flr das Volk®“. Frankreich ist eines der hdchstentwickelten Lander der Erde. Gemessen am nominalen
Bruttoinlandsprodukt verfligt es Uber die flinfigroBte Volkswirtschaft der Welt und die dritth6chste Kaufkraftparitéat Europas. Das
Land genief3t einen hohen Lebensstandard sowie Bildungsgrad und besitzt eine der héchsten Lebenserwartungen auf der Erde.
Das Gesundheitssystem Frankreichs wurde von der Weltgesundheitsorganisation im Jahr 2000 als das beste weltweit eingestulft.
Als meistbesuchtes Land der Welt empféngt Frankreich rund 83 Millionen auslandische Touristen pro Jahr.

REISECHECKLISTE

Vor Antritt einer Reise kommt man oft noch ins Griibeln, ob man wohl alles eingepackt hat. Um dann aber mit gutem
Gewissen in den Urlaub starten zu kénnen, haben wir fiir Sie eine Checkliste erstellt.

Download Reisecheckliste

REISECHECKLISTE

Dokumente/Geld:

o Allergie- / Impfpass

o EC-Karte, Kreditkarte, PIN-Codes firr Karten (getrennt aufbewahren)
o Bargeld (Euro)

o Fremdwahrung (eventuell auch vor Ort Wechselmdglichkeit)

o Reisepass, Personalausweis (Glltigkeit prifen)

o Unterlagen Reiseversicherung

o Visum (falls bendtigt)

Hygiene/Apotheke:

o Notwendige Medikamente (z.B. Augentropfen, Insulin, Kontaktlinsen etc.)

Sonstiges:

o Brille (Sonnenbrille, Lese- / Ersatzbrille)

o Kamera (Batterien, Akkus, Ladegerat, SD-Karte, Filme)
o Mobiltelefon (Ladegerat, PIN- und PUK-Code, Kopfhorer)
o Regenschirm

o Nackenkissen

o Kopfbedeckung


https://reisen.cermak-reisen.de/fileadmin/reisedatenbank/user_upload/_temp_/REISECHECKLISTE.pdf

FOr Unterwegs:

o Eventuell : z.B. Zeitungen, Blicher, Reiselektire ,Reiseflhrer, Stadtflihrer usw.

Fahre:

o eigenes Handgepéck (notwendige Kleidungsstiicke, Toilettenartikel), Hauptkoffer verbleibt meistens im Bus

Fur weitere Informationen:

https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit


https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit

	REISEINFORMATION
	NORMANDIE & BRETAGNE MIT BELLE ILE - BUSREISE FRANKREICH / ELSASS
	TERMINE
	REISEPROGRAMM:
	NICHT INKLUDIERTE LEISTUNGEN
	STÄDTE
	Straßburg
	Rouen
	Fécamp
	Bayeux
	Honfleur
	Saint-Malo
	Quiberon
	Chartres
	Dijon

	LÄNDER
	Frankreich


	REISECHECKLISTE
	REISECHECKLISTE
	Dokumente/Geld:
	Hygiene/Apotheke:
	Für Unterwegs:
	Fähre:
	Für weitere Informationen:



